
 

 

 

 

 

 

BI 3reicht! c/o Karl Wilhelm Bergfeld · Hapelrath 6 · 40764 Langenfeld 

Bundesministerium für Verkehr 
z.Hd. Herrn Minister Patrick Schnieder 
Invalidenstraße 44 
 
10115 Berlin 
 
vorab per E-Mail: poststelle@bmv.bund.de 
zur Verteilung an folgende Abteilungen: 
G11 z.Hd. Frau Britta Kuld 
StB 10 z.Hd. Frau MR’in Karin Dannheisig-Lehr 
StB 11 z.Hd. Herrn MR Klaus Paas 
StB 12 z.Hd. Frau MR’in Brit Colditz 
StB 21 z.Hd. Frau MR’in Stefanie Schäfer 
 
  
 
 
 
Betr.:  Nutzung vorhandener Kapazitätsreserven statt Ausbau von Autobahnen 

Hier: Vorschlag zur Kapazitätserweiterung der A3 zwischen Hilden und Lever-

kusen durch temporäre Seitenstreifenfreigabe und digitale Verkehrssteuerung 

anstatt des geplanten achtspurigen Ausbaus 

 

Sehr geehrter Herr Minister Schnieder, sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir beziehen uns auf den Anfang 2022 mit dem Bundesministerium für Digitales und Verkehr 

geführten Schriftverkehr. Zwischenzeitlich gab es einen Wechsel in der Bundesregierung mit 

Neuorientierung bezüglich der zunehmenden wirtschaftlichen und finanziellen Anforderun-

gen. Außerdem ist in den letzten Jahren immer deutlicher geworden, dass die Sanierung der 

vorhandenen Verkehrswege und die Nutzung vorhandener Kapazitätsresourcen absoluten 

Vorrang vor Neu- und Ausbau von Straßen haben muss. 

Aus diesem Grunde haben wir den damaligen Vorschlag zur Kapazitätserweiterung der A3 

zwischen Leverkusen und Hilden mit neuen Erkenntnissen aktualisiert und bitten diesen als 

Alternative in den Bundesverkehrswegeplan aufzunehmen. 

Wir empfehlen bei diesem 15,2 km langen Teilstück der A3 zwischen Leverkusen und Hilden 

statt des bisher geplanten 8-spurigen Ausbaus eine temporäre Seitenstreifenfreigabe (TSF) 

einzurichten. Die Vorteile ergeben sich aus der tabellarischen Übersicht in Anlage 1: 
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Die Kosten für die TSF betragen laut Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022 maximal  

59 Mio. €, demgegenüber betragen die Kosten des 8-spurigen Ausbaus gemäß Kostenschät-

zung des BMDV aus dem Jahre 2023 531,3 Mio. €. Es ließen sich demnach ca. 472 Mio.€ 

einsparen. Auch die bauzeitliche Verkehrsbehinderung ist bei der TSF um mindestens  

7 Jahre kürzer als beim 8-spurigen Ausbau, was einen erheblichen wirtschaftlichen Vorteil für 

das Transportgewerbe und Zeitersparnis für die Pendler bedeutet. Außerdem ist der Flä-

chenbedarf bei der TSF durch die erforderlichen Nothaltebuchten gering, während für den  

8-spurigen Ausbau großflächige Eingriffe unter anderem in Landschaftsschutz- und Natur-

schutzgebiete erforderlich sind. 

Die Leistungsfähigkeit der TSF wurde dem Handbuch zur Bemessung von Straßenverkehrs-

anlagen (HBS 2015, siehe Anlage 2) entnommen und beträgt 6.800 Kfz/h. Sie erreicht damit 

ca. 90% der Kapazität eines 8-spurigen Ausbaus mit 7.600 Kfz/h und ist daher ausreichend 

im Rahmen der Genauigkeit von Verkehrsprognosen mit Min.-Max.-Werten. 

In Zeiten der rasant zunehmenden Klimaerwärmung ist die Versiegelung von ca. 12 Hektar 

zusätzlicher Fläche für den geplanten Ausbau um eine geringfügig höhere Kapazität gegen-

über der A3 mit TSF zu erreichen völlig inakzeptabel. 

Das 24 Jahre alte Allgemeine Rundschreiben Straßenbau ARS 20/2002, wonach eine TSF 

nur im Vorgriff auf einen endgültigen Ausbau möglich ist, sollte aufgrund der inzwischen  

gemachten positiven Erfahrungen mit den vorhandenen TSF zur Kapazitätserweiterung in 

Spitzenzeiten vom BMV außer Kraft gesetzt werden. 

Des Weiteren sollte zur Erhöhung der Straßennutzungsflexibilität im Einzugsbereich des rele-

vanten A3-Abschnitts eine überregionale telematische Steuerung eingeführt werden (vergl. 

Anlage 2). Sie basiert im Wesentlichen auf Strecken- und Netzbeeinflussungsanlagen und 

dient dazu Geschwindigkeitssteuerungen, Umleitungen sowie Verkehrsentzerrungen zu er-

möglichen. Einbezogen sollten hierin insbesondere die parallel verlaufenden Autobahnen A1, 

A57 und A59. 

Nach Untersuchungen der Bundesanstalt für Straßenwesen (BAST) werden hierdurch Stau-

reduzierungen und 30 – 40% weniger Unfälle verzeichnet. 

Zusammengefasst schlagen wir zusammen mit den Anrainerstädten und den IHK Bergisches 

Land und Düsseldorf vor, anstelle des geplanten 8-spurigen Ausbaus der A3 die Einrichtung 

einer TSF incl. einer überregionalen telematischen Steuerung. Bei vergleichbarer Leistungs-

fähigkeit überwiegen die ökonomischen und ökologischen Vorteile. Dies sollte in einer vertie-

fenden Untersuchung ggf. als Pilotprojekt für NRW geprüft werden. 
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Unverständlich ist in diesem Zusammenhang die Haltung der Autobahn GmbH, die trotz aller 

vorgenannten Vorteile die Planung und Einrichtung einer TSF trotz positiver Machbarkeits-

studie nicht weiter verfolgt, wie aus dem kürzlich geführten Schriftverkehr hervorgeht (siehe 

Anlage 3). Gemäß Machbarkeitsstudie aus dem Jahre 2022 wäre die Inbetriebnahme der 

TSF mittelfristig bis 2029 möglich gewesen (siehe Zeitplan aus der Machbarkeitsstudie im 

Anhang), wenn der Wille da gewesen wäre im Jahre 2022 mit der Planung zu beginnen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Axel Barchen 

Karl Wilhelm Bergfeld 

 

Anlagen: 

1. Tabellarischer Vergleich Ausbau – TSF 

2. Tabelle mit Kapazitäten aus HBS 2015 

3. E-Mail-Verkehr mit der Autobahn GmbH im Mai 2026 


















